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In lan d. i 

Berlin, den 14. Mai. Se. Königliche Majeſtaͤt 
haben die erledigte Landrath⸗Stelle des Landeshuter 
22 8 im Sieanieee e eee dem 2 

ieutenant Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode 
allergnaͤdigſt zu er geruhet. 

Der Generalmajor und Commandeur der Cadetten⸗ 
Anſtalten, von Brauſe, iſt nach Culm in Preußen 
von hier abgegangen. 

Berlin, den 16. Mai. Des Königs Majeftät 
haben am L4ten d. den Koͤnigl. Franzoſiſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, 
Grafen d' Agoult, zu empfangen und das Beglaubi⸗ 
gungs⸗Schreiben deſſelben entgegen zu nehmen geruhet. 


— — 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Landgerichts ⸗Rath 
Martens zu Wittenberg zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts zu Stendal zu ernennen geruhet. 

Des Königs Majeftät haben die Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſoren Maynz und Hering zu Weſel 
zu Juſtizraͤthen zu ernennen geruhet. l 

Se. Maſeſtät der König haben dem hieſigen Polis 
zei⸗Marktmeiſter Rehefeld das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Juſtiz⸗Commiſſatius Boie zu Danzig iſt zus 
gleich zum Notarius im Departement des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Marienwerder beſtellt worden. 


Seine Königliche Hoheit der Prinz Bun von 
Preußen (Sohn Sr. Maj. des Königs) find von. 
St. Petersburg hier angekommen. . 


Der Major und Fluͤgel⸗Adfutant Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs, v. Thuͤmen, iſt als Courier von St. Pe⸗ 
tersburg hier angekommen. i 2 1 

Se. Excell. der General⸗Lieutenant Braun, In⸗ 
ſpecteur der Iſten Artillerie-Inſpection, find nach Mag⸗ 
deburg; der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Generalmajor von Kamptz, nach Leipzig, und der 
Königl. Franzöſiſche Legations⸗Sekretair Billecocg, 
als Courier nach Paris von hier abgegangen. 


Bei der am 13. d. M. angefangenen Ziehung der öten 
Klaſſe 5%ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 3 ei Haupt⸗ 
gewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 83837. nach Naum⸗ 
burg a. S. bei Kayſer; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 40201. u. 66216. in Beklin bei De 
dorff und bei Seeger; 7 Gewinne zu 1500. Thlr. 
auf Nr. 20145. 21928, 25014. 42295. 47909. 66198, 
u. 85830. in Berlin bei Burg und bei Seeger, nach 
Danzig bei Alberti, Halle bei Lehmann, Landsber 
— . . 1 bei Wolfers, und ab 
ei Kayſer; Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 12135. 2434 l. 45054. 46295. 03 . 
81501. u. 85430, nach Barmen b. Höizſchuher, 
Breslau b. J. Holſchau jun., Duͤſſeld e Halle 
rchaldt, Liegniß 


b. Lehmann, Königsberg in Pr. b. Bo 


b. Reitgebel, Magdeburg b. 10. Naumburg b. Kayſer 
und nach Neiſfe b. Schück; 18 Ger 5 
Nr. 3981. 12687. 13607. 15082. 20500. 30334. 35649, 
38764. 38858. 41106. 45844. 45850. 51748. 54381. 
55396. 65448. 74491. u. 79465. in Berlin 2mal bei 
Alevin, b. Joachim und b. Seeger, nach Barmen bei 
Holzſchuher, Brandenburg b. Ludolf, Breslau b. Ber⸗ 
liner, Amal b. J. Holſchau jun. und b. Loͤwenſtein, 
Bunzlau b. Appun, Frepenwalde bei Goldftein, Halle 
Ymal b. Lehmann, Magdeburg mal bei Brauns, 
Merſeburg b. Ochſe, und nach Minden bei Wolfers; 
22 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1780, 2437. 4316, 
8473. 9842. 12130. 24107. 34695. 38010. 39085. 
40862. 42631. 50683. 52034. 63213. 67756, 70560. 
78042. 80361. 85306. 88139. u. 89598. Die Zie⸗ 
hung wird fortgeſetzt. Berlin, den 14. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Geueral⸗Lotterie⸗Direktion. 


Berlin, den 17. Mai. Des Koͤnigs Maſeſtaͤt 
haben den Hauptmann a. D. und Landſchafts rath v. 
Polenz auf Venedien die erledigte Landrath⸗ Stelle 
im 1 1 2 Regierungs⸗Bezirk Koͤnigsberg, 
u verleihen geruhet. 8 a 
: Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius S a⸗ 
cetot, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Landge⸗ 

icht zu Erfurt beſtellt worden. l 
— beben Ober⸗ Landesgerichts = Referendgrius 
f et ift Zum Juſtiß⸗Commiſſarius bei den 
Untergerichten des Neuſtadter Kreiſes mit Anweiſung 
ſeines Wohnorts in Neuſtadt, beſtellt worden. 

wirkl. Geh. Ober-⸗Finanzrath, Praͤſident der 
Bausfofmpaltung der Staatsſchulden und ehef des 
Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, iſt nach Luͤben 
in Schleſien von hier abgegangen. 


bei Matzdorff, 
A. Wolff, x 8 2 2 2 7 
Note, Düfeber bei Wolff, Frankfurt bei Baßwitz, 


Gew. zu 500 Thlr. auf 


u. 89862, in Berlin bei Burg, bei Gronau, bei Ries 
mann, bei Salinger und bei Seeger, nach Coblen 
bei Stephan, Breslau bei Leubuſcher, Frankfurt bei 
Kleinberg, Glogau bei Bamberger, Halle bei Leh⸗ 
mann, Hirſchberg bei Raubpach, Liegnitz mal bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Prenzlau bei, 805 
und nach Stettin bei Rolin; 32 Gewinne zu 
Thlr. auf Nr. 654. 6097. 14414. 17183. 18046. 
19220. 25846. 25918. 27516. 37574. 40319. 40407. 
42951. 43868. 43924. 47022. 47555. 49172. 56195. 
57030. 57224. 58955. 59333. 60835. 64926. 73269. 
75742. 78201. 79909. 82662, 83198, und 84696. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 16. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


a Deut ſchlend. 
Aus Thuͤringen, den 10. Mai. Ein ſchoͤnes 
Beiſpiel von oͤffentlicher Anerkennung der Verdienſte 
um Fuͤrſten und Land, auch nach dem Tode, hat der 
Herzog von Coburg durch den Denkſtein gegeben, den 
er ſeinem, zu St. Werdeck im uͤberrheiniſchen Fuͤrſten⸗ 
thum Lichtenberg, im J. 1822 geſtorbenen Geh. Rath 
und Kammer⸗Präſidenten Dr. Arzberger, Mitgliede 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften, vor Kurzem daſelbſt 
errichten ließ. Darunter ſteht ein kurzer, aber ruͤhm⸗ 
licher Nekrolog, der mit den ſchoͤnen Worten ſchließt: 
ring > wa; vergeſſen von Keinem!“ 
„Die von den Mitgliedern des Thuͤring⸗Saͤchſ. 
eins fuͤr Erforſchung des ee at: 3 
zu Halle, Dr. Wagner, dem Schullehrer Sch 
und dem Boniteur Janke in Schlieben geleiteten Nach⸗ 
grabungen in den Gräbern und Opferherden der alten 
Deutſchen, an der ſchwarzen Elſter, haben etz nun 
außer Zweifel geſetzt, daß die alten Germanen auch 
Menſchen geopfert haben: denn man fand auf einem 
ausgegrabenen Opferaltare unter den Knochen verſchie⸗ 
dener Thiere und den Opfergeräthen, Schlagſteinen ꝛc. 
auch Schaͤdelknochen von Menſchen, welche kaum das 
30 ſte Jahr erreicht haben konnten. Uebrigens bewei⸗ 
ſen die fortgeſetzten Nachforſchungen, daß die alten 
Deutſchen deſſen ungeachtet einen Grad von Kultur 
beſaßen, wie man ihn fruͤher nicht vermuthete. Man 
hat unter Anderm wieder vortreffliche Bronze⸗Arbeiten 
gefunden. Außer 15 Opferherden und mehr als 700 
Gräbern, hat man nun auch einen Richtplatz entdeckt, 
welchen ein großer Stein mit einer tief eingehauenen 
beſonderen Figur bezeichnet. Ausfuͤhrliche Nachrichten 
von dieſen intereſſanten Nachgrabungen werden die 
re Berichte der obengenannten Geſellſchaft ent⸗ 
en. . 
Vom Main, den 13. Mai. Auf das ruffifche 
Manifeſt erfolgte an der Boͤrſe in Frankfurt ein Fal⸗ 
len der oͤffentlichen Effekten. s . 


Der Herzog Max in Baiern hat unter dem Namen 
eines 5 u Ahn ches Reife nach Fraglreich und 
England angetreten. Er wird erſt im Monat Auguſt 
zuruck erwartet, um im September feine aa a 
mit der Prinzeſſin Louiſe von Baiern in Tegernſee zu 
eiern. . 5 

Se. Hoh, der Prinz Friedrich von Wuͤrtemberg iſt 
von ſeiner nach St. Petersburg gemachten Reiſe, in 
erwuͤnſchtem Wohlſeyn wieder in Stuttgart einge⸗ 


troffen. 5 

Der dͤſterr. Praͤſidial⸗Geſandte der Bundesverſamm⸗ 
lung, Freihr. v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, gab am 4 
Mts. ein großes diplomatiſches Diner zu Ehren des 
Hrn. Addington, welcher von Sr. Maj. dem Koͤnige 
von England ais bevollmachtigter Miniſter bei dem 
deutſchen Bunde affreditirt worden iſt. 

Nied lan sds . 

(Vom 10. Mai.) Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich von Preußen, fo wie der Prinz Guſtav, 
Sohn des ehemaligen Koͤnigs von Schweden, ſind 
in Bruͤſſel angekommen. 8 Br 

Kaufleute in Amſterdam, die mit dem oftindifchen 
und chineſiſchen Handel genau bekannt find, verſichern, 
daß unter dem „Dreck, der zum Rauchen gebraucht 
wird“, nicht Tabak, ſondern Opium zu verſtehen ſey, 
das die Chineſen ebenfalls gern rauchen, deſſen Ein⸗ 
fuhr aber verboten iſt, wiewohl die Amerikaner großen 
Schleichhandel damit treiben. 


Geſterreich. l 

Wien, den 10. Mai. Nachrichten aus Venedig 

zufolge, iſt die, als Geſchenk des Vicekönigs von Ae⸗ 

ppten, für Se. Maj. den Kaiſer von Oeſterreich be⸗ 
immte Giraffe, wohlbehalten daſelbſt angekommen. 


* * 


Am 9. Mai wurde in Wien, zum Beſten des Hrn. 


uf dem Lepoldſtaͤdter zum erſten Mal auf⸗ 
3 ‚S. Giraffe in Wien, oder: Alles à la 
Eleale. Modernes Gemaͤlde mit Geſang in 2 Ak⸗ 
ten, von Adolph Baͤuerle. Muſik vom Kapellmeiſter 
Drechsler.“ 


nn 

Rom, den 1. Mai. Am 19. v. M. iſt in Parma 
der Cardinal Caſelli in dem Alter von 873 Jahren 
mit Tode abgegangen. Er war einer der Bevollmaͤch⸗ 
— das franzoͤſiſche Concordat von 1801 un⸗ 
erzeichneten. 

Hr. Vittorio Sarti aus Bologna macht bekannt, 
daß, wenn man fuͤr ihn Viertauſend Scudi zuſammen⸗ 
ſchießen wolle, er eine Maſchine erbauen werde, um 
nach beliebiger Richtung zu fliegen. Das Eintritt⸗ 
geld für die Perſon ſoll 1 Scudo betragen, ſo daß, 
wenn ſich 4000 Zuſchauer melden, die Sache abge⸗ 
than ſeyn wird. 


nig beider Sicilien, in Gegenwart des geſammten Hof, 
ftaatö, dem neu ernannten außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter Sr. Maj. des Koͤnigs 
von Preußen am koͤnigl. ſicilianiſchen Hofe, Grafen 
v, Voß, eine feierliche Audienz im Thronſaale, wobei 
dieſer Geſandte ſeine Ahlen bee übers 
reichte, und dann der Königin vorgeſtellt wurde. 

Bei der neulichen Abfahrt des ruſſiſchen Geſchwaders 
von Malta nach Aegina, ließ daſſelbe (nach Angabe 
der Florentiner Zeitung) im Hafen von Malta eine 
ruſſ. Fregatte und eine og zurück, die als unbrguch⸗ 
bar nach Rußland zuruͤckgeſchickt werden ſollen. 


„Span i e n. 2 

Spaniſche Grenze, den 29. April. Heute Mor⸗ 
gen ſind alle Truppen, welche die franzöfifche Beſaz⸗ 
zung von Pampelona aus machten, über die Bidaſſoa 
zurück nach ihrer Heimath gegangen. 

Der Marquis v. Carvillana, ein reicher Einwohner 
von Cordova, und der Indefinito-Hauptmnnn, F. Als 
varez de Sotomayor, ein Neffe des verſtorbenen Gra⸗ 
fen Calomera, ſind als Freimaurer, die ſich nicht ſel⸗ 
ber denunzirt haben, vom Gericht zu Granada zum 
Galgen verurtheilt worden. , 

Wie es heißt, fell der König, bald nach feinem 
Einzuge in Saragoſſa, auf das Strengſte verboten 
haben, nichts von dem, was in Saragoſſa vorgehen 
wuͤrde, ſelbſt nicht einmal nach dem Innern von Spa⸗ 
nien, zu berichten. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob der 
Koͤnig nach Pampelona gehen werde, oder nicht; da 
indeß die ande er 0 Pi adgefegen A den 

rordentlichen oſten welche ſie m a 

) N aufwenden, Sr. e ein Geſchent — 9 
5 Mid. Realen machen wollen, fo glaubt man doch, 
daß der König ſich dahin begeben werde. 

Man hat in Madrid, um den Diebſtaͤhlen zu ſteuern, 
eine alte Verordnung wieder in Kraft geſetzt, wonach 
Jeder, der in Madrid oder im Gebiete der Reſidenz 
einen Diebſtahl begeht, der über 5 Realen beträgt, 
unverzüglich gehängt werden fol, Indeß hat man 
dies Minimum jetzt auf 20 Realen feſtgeſetzt. N 

Vom 4. Mai.) Der Graf d'Espaſa hatte einen 
Adjutanten nach Seu d'urgel abgeſchickt, um dieſe 
Feſtung in Beſitz zu nehmen, aber von dem franzöͤſi⸗ 
ſchen Befehlshaber die Antwort erhalten, daß er zur 
Uebergabe des Platzes keinen Befehl habe. Die ſpa⸗ 
niſchen Truppen haben ſich darauf zuruͤckgezogen und 
sampiren jetzt in der Umgegend. ER 
Madrid, den 29. April. Es werden 7 neue Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenter gebildet. : Stall, 

Der k. ſachalſgz Geſandte, welcher den König nach 
Barcelona und Saragoſſa begleitet hatte, wird zum 
14, Mai in Madrid erwartet, 


m 20. April Mittags ertheilte Se. Maj. der St 


Br Isar ya. 


Die Sahl der rohaliſtiſchen Freiroilligen wird forte 

a . „e das beſt exercirte Corps, 
und es wird jetzt von Fuß bis zu Kopf neu gekleidet 
werden. Es hat einen beſchwerlichen Dienſt, und die 
Leute, die dazu gehören, würden, da fie groͤßtentheils 
Handwerker und Arbeiter find, übel dran ſeyn, wenn 
ſie nicht, wie man ſagt, heimliche Zuſchuͤſſe bekaͤmen. 

Der Handel liegt ſehr darnieder; man kann hier 
franzdſiſche Fabrikate wohlfeiler haben, als im Lande, 
und doch verkaufen fie ſich nicht. 

Es heißt, daß der König auch nach Pampelona, 
Vittoria and Burgos gehen und erſt im November 

nach Madrid zurückkehren werde. 5 

In dem Adels ⸗Seminar, das die Jeſuiten unter 
ihrer Leitung haben, find die Rötheln ausgebrochen, 
und da die Kinder des Infanten Don Carlos Lehrer 
von dieſem Orden haben, ſo haben fie fie auch dort 
mitgetheilt. Der Infant Don Francisco mit ſeinen 
Kindern „ vie die Prinzeſſin von Beira mit ihrem 
Sohne, ſind deswegen eilig von Madrid nach dem 
Prado abgegangen. Mehrere Eltern der Kinder, die 
in dem Seminar ſind, haben dieſe herausnehmen wol⸗ 
len; die Jeſuiten widerſetzten ſich, und man konnte 
ſie endlich nur mit bewaffneter Macht zwingen, die 
Kinder auszuliefern. 

Aus Cadix wandern viele Leute aus. 


portug a i. x 
Liffabon, den 19. April. Die Ankunft eines Cou⸗ 
riers, der am 16. d. Abends bei der 
ſandtſchaft anlangte, und auch für den franzoͤſ. Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger Depeſchen mitgebracht haben ſoll, macht 
gegenwartig den Gegenſtand des allgemeinen Geſprächs 
aus. Man verſichert, daß er die ausdruͤckliche Erklaͤ⸗ 
rung von Seiten des Königs Ferdinand VII. übers 
bracht habe, daß, im Falle Don Miguel ſich zum Köͤ⸗ 
nige ausrufen laſſen ſollte, er ihn nicht allein nicht 
dafür anerkennen, ſondern ihm ſogleich den Krieg er⸗ 
klaren wuͤrde. Der ſpaniſche Geſandte hat dieſe Er⸗ 
klaͤrung unverzuͤglich der Königin Mutter mitgetheilt. 
Man behauptet, daß Frankreich eine Erklarung in eben 


der Art abgegeben habe. 
Die Abſolütiſten bleiben auf ihrem Wege noch nicht 
ſtehen. Unter dem Vorwande des Antheils an den 
Unruhen vom Juli, hat man mehrere Leute 1 
oder ſie wenigſtens auf entfernte Sendungen ge chickt. 
Zu ven geh namentlich Hr. Iſidoro, ein Schiff⸗ 
Capitain, und Hr. Franca, ein Marine⸗Lieutenant; 
welche beide e Goa abgeſandt hat. — Drei 
Offiziere vom Iten Regin nd 
gehörten, welche im verwichenen Juli die Regentin um 
die Wslederanſteltang des General Saldanha angingen, 
ſind nach Angol Affe) geſchickt worden. Sie ſind 
ohne Urthell derbannt worden, eben ſo wie die Bruͤ⸗ 


\ 


ſpaniſchen Ge⸗ f 


der Kirche S. Roque 


egiment, die u der Deputation th 


der Gallino, Kaufleute, die ſeit dem Juli im Gefaͤng⸗ 


niß geſeſſen hatten. 

Hr. Manzanares iſt durch Polizeiſoldaten an Bord des 
Schiffes gebracht worden, das nach Gibraltar abgeht. 

Nachrichten aus den Provinzen melden, daß faſt 
überall das Volk mit den Truppen, deren conſtitutio⸗ 
nelle Geſinnung, ungeachtet des Wechſels der Offiziere, 
dieſelbe bleibt, in Streit geraͤth. Man behauptet, da 
es in der Provinz Traz⸗os⸗ Montes zu ſehr ernſthaf⸗ 
ten Auftritten gekommen iſt, daß mehrere Perſonen 
dabei geblieben find und der General Gasp. Teixeira, 
der Oheim des Marg. o. Chaves, der Gouverneur 
der Provinz, während er ſich bemühte, die Ruhe wie⸗ 
der herzuſtellen, gefaͤhrlich verwundet worden ſey. Eben 
fo unruhig fol es in Coimbra hergegangen ſeyn, wo 
die Soldaten, welche vom Poͤbel beleidigt wurden, 
ſich von den Offizieren nicht haben abhalten laſſen, 
die Unverſchaͤmten zu zuͤchtigen. Man wird nothwen⸗ 
dig einen andern Gang einſchlagen muͤſſen, was man 
aber, um keine Blößen zu geben, gewiß nur all⸗ 
maͤhlig thun wird. 

Die Redakteure der Trombetta und Estrella folgen 
immer noch dem alten Syſtem, auch die Prieſter hal⸗ 
ten hoͤchſt aufregende Predigten, namentlich der Pfarrer 
des Kirchſpiels S. Bento, der in einer Predigt geradezu 
geſagt hat: daß alle, die Peter geheißen, nie etwas 
getaugt hätten: den Apoſtel nicht ausgenommen. Da⸗ 
gegen machte er die Zuhörer auf die wunderbare Er⸗ 


haltung D. Miguel's in dem Sturm auf feiner Ueber- 


fahrt von England nach Liſſabon aufmerkſam. z 
Die neuen Offiziere des Sten, wegen ſeiner Ergeben⸗ 
heit gegen D. Pedro und ſeiner Anhaͤnglichkeit an die 
Conſtitution wegen bekannten Regiments, haben ihre 
Soldaten dahin zu bewegen gewußt, in der Kirche 
S. Roque einen Suͤhnungs⸗Gottesdienſt halten zu 
laſſen, um ihr Verbrechen, gegen den Marg. v. Cha⸗ 

ves 175 zu haben, abzubuͤſßen. c 
Liffabon, den 23. April. Die Predigt, welche in 
gehalten wurde, war eine der 
heftigſten gegen Don Pedro, die man nur hoͤren konn⸗ 
te. Gegen 9 Uhr Abends lief ein Haufen von ungefähr 
50 Leuten, den neuen Oberſten des Sten Regiments 
an der Spitze, mit einigen neuen Offizieren und eini⸗ 
gen Soldaten, durch Zufall, in der Gegend zu ſeyn 


ſchienen, umher und riefen: „Es lebe D. Miguel, der 


abſolute König! Es lebe der Marquis v. Chaves! 
Tod der Constitution! „Tod den Pedreiros (Anhänger 
des D. Pedro)!“ Sie zwangen die Einwohner, ihre 
Fenſter zu erleuchten, und warfen allen, die es nicht 
thun wollten, die Fenſter ein. Vorzüglich leidenſchaft⸗ 
lich bewies ſich n d dabei, fortdauernd ſchrie 
und feinen Hut in die, Luft ſchwenkte. Das ganze 
Quartier S. Roque gerieth in Unruhe, und während 
man erleuchtete, ſchloß map, forgfältig die Kausthüs 


ren. Heute hielt ein anderes Regiment einen aͤhnli⸗ 


en Gottesdienſt. . 3 
88 —— der Handelsfreiwilligen iſt, feines 
conſtitutionellen Geiſtes wegen, gewiſſermaßen als auf⸗ 
gelöfet zu betrachten: man hat demſelben angekuͤn⸗ 
digt, daß, wer austreten wolle, es thun koͤnne, und 
die meiſten haben davon Gebrauch gemacht, ſo daß 
nur noch 60 da ſind. 

Nach Briefen aus den Agoren herrſcht dort auch 
ſchon die Anarchie. Die Soldaten des Hten Jägers 
regiments, welches dort ſteht, und die conſtitutionell 
geſinnt find, haben mit denen der andern Corps, Des 
ren Geſinnung der ihrigen entgegengeſetzt iſt, Händel 
gehabt. Die Einwohner nehmen für die eine oder die 
andere Seite Partei, und Alles läßt einen Bürgers 


krieg fuͤrchten. a 

Die heutige Gaceta kuͤndigt an, daß morgen der 
Infant im Palaſte Bempoſta Audienz geben werde. 
Man glaubt, daß er nach dieſer nach Mafra abgehen 
werde. 


Heute gegen Mittag verbreitete ſich das Geruͤcht, 
daß die ſaͤmmtlichen engl. See- und Landtruppen Liſ⸗ 
ſabon räumen, und nur eine Fregatte zur Dispofition 
des Geſandten zuruͤckbleiben wurde. 5 

Der Miniſter Visc. v. Santarem ſoll ſich an Sir 
Fred. Lamb gewandt haben, um die Forts an der 
Barre (S. Juliano und Bugio) in Beſitz zu bekom⸗ 
men, und die Antwort erhalten haben: „dies haͤnge 
nicht mehr von ihm, noch von ſeiner Regierung ab 
(d. h. es ſey Don pedro anheim geſtellt worden). 
Bei Sonnen⸗Aufgang vorgeſtern falutirten die Schiffe 
und Forts zu Ehren der Königin. Swiſchen 9 und 10 
Uhr lief eine Menge Poͤbel, mit einzelnen verabſchiede⸗ 


ten Offizieren an der Spitze, durch die Straßen. Sie 


tten rothe und blaue Bänder um die Arme und 
uppen jeden, der ihnen in den Weg kam, mit ſich. 
Auf der Praga du Commercio hielten ſie ſtill und 
erwarteten die Ankunft der Municipalitat (Senado da 
Camera, welche, der Sitte gemäß, ſich an dieſem 
Tage zur Kirche begeben und dort vorbeikommen ſollte. 
Als die Dezembargadores (Stadtraͤthe) erſchienen, 
tief Alles: Viva Dom Miguel I.“ Mora Dom 
Pedro e a Carta! Man verlangte, die Beamten ſoll⸗ 
ten ſich in den Stadtrath begeben und auf die Aus⸗ 
fertigung der Austufungs⸗Akte dringen. Die Beamten 
emerkten indeſſen, dies bedürfe größerer Formalitäten. 
Das Geſchrei waͤhtte jevoch immer fort, ohne daß ſich 
die Patrouillen zu Fuß und zu Pferde darum bekuͤm⸗ 
merten. Ein Oberſt von der Gensd'armerie redete dem 
Volke zwar zu, es ſollte ſich ruhig verhalten, weil es 
noch alcht an der Heſt fen; der Pöbel lieh ſich indeſſen 
nichts ausreden, unnd zog, ungefahr 300 Köpfe ſtark, 
u. dem Haufe des Sekretairs des Stadtraths. Man 
bewog dieſen, den Senat zu verſammeln, um den 


Willen der geſammten Nation in Erwähnung zu ziehen. 
Die Senatoren waren bereits darauf gefaßt gr re 
von allen Seiten herbei. Der Poͤbel zuͤndete unters 
deſſen ein Freudenfeuer auf dem Markte an und warf 
die Conſtitution hinein, wobei er beleidigende Ausdroͤcke 
gegen ihren Urheber ausſtieß. Der Senat war nun⸗ 
mehr verſammelt und entwarf eine Art von Adreſſe an 
Don Miguel, worin dieſer gebeten wurde den Wünz 
ſchen und Bitten aller ſeiner Unterthanen beizuſtimmen, 
die Krone Portugals anzunehmen und ſich zum abſo⸗ 
luten Könige zu erklaͤren. Dieſe Akte wurde von dem 
ganzen Stadtrathe und von allen Anweſenden im Hauſe 
und auf der Straße obglech den „ſo viel nur fee. 
ben konnten; allein obgleich uͤber 400 Menſchen bei⸗ 
ſammen waren, ſo kamen doch noch nicht 100 Unter⸗ 
ſchriften zuſammen. Eben kehrten der Adel und die 
Vornehmen von einem Lever im Palaſte Ajudg zuruck; 
man hielt ihre Wagen an, zog ſie ohne viele Umſtaͤnde 
heraus, drängte fie die Treppe hinauf, mit dem Bedeu- 
ten, zu unterzeichnen, ſie mochten nun wollen, oder 
nicht. Auf dieſe Weiſe ſchaffte man ſich hundert Un⸗ 
terfchriften und noch einige mehr. Es wurde befchlof- 
ſen, eine Deputation des Stadtraths, mit dem Staats⸗ 
rathe, Marquis von Olhao, an der Spitze, an den 
Infanten zu ſenden. Der Infant empfing ſie ſehr 
gnädig, ſtattete ihr feinen Dank ab, meinte aber, die 
Adreſſe ſey zu voreilig, und uͤberreichte ihr dagegen ein 
bereits am Tage zuvor entworfenes Dekret. Es ers 
ſchien in der geſtrigen Zeitung, und der Infant erklaͤrte 
darin, daß ſo wichtige Dinge auf geſetzlichem, nicht 
aber auf tumultuariſchen 8 — wie es leider im 
Jahre 1820 der Fall geweſen — berathen werden muͤß⸗ 
ten, und dürfte vom Senado und den Einwohnern der 
Hauptſtadt zu erwarten ſeyn, daß ſie ruhig in ihren 
Haͤuſern blieben, den Maaßregeln entgegenſehend, die 
anzuordnen dem Infanten allein zuſtaͤnde. 

Geſtern ſoll die Koͤnigin dem Infanten ein Schwert 
mit diamantenem Griff und der Inſchrift: „Don Mi⸗ 
guel 1.“ überreicht haben. Auch behauptet man, der 
Regent habe ſeinen Barbier zum Baron von Queluz 
ernannt. 5 4 

Bei den Abſolutiſten heißt Don Pedro nicht anders 
als der ſchwarze Engel, im Gegenſatz zu 826 Miguel, 
welcher der weiße heißt. 3 re 

Im Laufe des geitigen Tages find. ſehr viele Ge⸗ 
waltthätigteiten vorgefallen. Die Anführer zwangen 
einen Jeden, der ihnen begegnete, den Hut abzuneh⸗ 
men, und ließen es an Mißhandlungen und Stock⸗ 
ſchlaͤgen nicht fehlen. Noch fpät Abends Wurden die 
Fenſter in den Haͤuſern der Conſtitutionellen eingeſchla⸗ 
gen, Ein gewiſſer Brandao, der, inen Wide in d 

ua dos Capellistas bewohnt, wide 9 Hau 
n Aus⸗ 
l . 


getiſſen und mit Füßen getreten, weil et 
ruf: „es lebe Don Miguel!“ nicht e 


Man ſchleppte ihn ins Gefängniß, wo er gegenwärtig 
noch ſitzt. | 

A Fr. Lamb's Wagen, in weichem er ſelbſt 
und der Legations⸗Sekretair, Hr. Forbes, ſaßen, bei 
dem Palaſte vorfuhr, ſtieg eine Rakete, und gegen 
Menſchen vom niedrigſten Volke liefen zuſammen und 
ſchricen aus voller Kehle: „es lebe der abſolute König 
von Portugal, Don Miguel I.!“ Hr. Lamb und fein 
Begleiter lachten über dieſe Begruͤßung, was die Wuth 


des Volks noch mehr erbitterte. — Vorgeſtern Abend 


wurde die royaliſtiſche Hymne drei Mal im Theater 
geſungen und alle Damen wehten mit ihren Schnupf⸗ 
kuͤchern. — In der Provinz Alemtejo haben 16 Ca- 
maras (Stadt ⸗Corporationen) und mehrere kleinere 
Doͤrfer den Infanten als Koͤnig ausgerufen; man er⸗ 
wartet das Naͤmliche in Elvas. Am Sonntage wurde 
die Conſtitution unweit letzterem Orte feierlich begra⸗ 
ben. — In Porto war alles ruhig. Die Regierung 
hat das Freiwilligen⸗Corps vom Handelsſtande auflo⸗ 
ſen laſſen und die Moͤnche predigen aufs Eifrigſte gegen 
die Conſtitutionellen. 

Die Caſtelle in Liſſabon find von den Englaͤndern 
an die Portugieſen uͤbergeben worden; der engliſche 
Admiral iſt nach England abgereiſet, der Geſandte 
aber noch hier geblieben. 


S ran krei ch. 

Paris, den 6. Mai. Mittelſt konigl. Verfügung 
vom 4. d. M. werden die jungen Soldaten der Klaſſe 
von 1826 und der von 1825, die nach früheren Ent⸗ 
ſcheidungen noch in ihrer Heimath gelaſſen worden, 
in Thaͤtigkeit geſetzt, und ihre Abreiſe iſt auf den 15. 
Juni beſtimmt. £ ? 

Der Frau Nelfon, einer gebornen Engländerin, 

aber von franzoͤſiſchem Urſprung, hat der Koͤnig un⸗ 
ter dem 27. v. M. den Titel einer Gräfin verliehen. 
Geſtern Mittag wurde dem Grafen Defeze die letzte 
Ehre erwieſen. Der Vicomte v. Chateaubriand, der 
Herzog v. Havre, der Kaflationd = Praäfident Briſſon 
und der Akademiker Auger hielten die Zipfel des Lei⸗ 
chentuches. Im Gefolge befanden ſich Hofbeamten 
des Palaſtes und Deputationen der erſten Behörden. 
Ueber dem Wappen des Verſtorbenen las man die 
Worte: „der 29. December 1792.“ 
Ludwigs XVI.) 
Die aus der Gazette entnommene Nachricht, daß 
unſere Regierung in Deutſchland Remonte-Pferde auf⸗ 
kaufen laſſe, wird vom Messager für unwahr erklärt. 
Der Mitter C. Conſtant de Rebeeque, ein Verwand⸗ 
ter des Benj, Conſtant, iſt in Poligny (Jura⸗Depar⸗ 
techent) eat von der reformirten zur katholiſchen 
Kirche uͤbergetreten . ö 

Die am Zoten v. Mts. mit ihrem Gemahle hier 
eingetroffene Jufantin D. Maria Anna von Portu⸗ 


(Vertheidigung 


gal, iſt in dem Hotel des Princes in der Straße 
Richelieu abgetreten. Ihr Gefolge iſt ſehr unbedeutend 
und beſteht, außer einer Kammerfrau, nur aus einem 
Neger und einem Lakaien. Das hohe Pagr wird 
nut wenige Tage in Paris verweilen und ſich ſodann 
nach Auteuil begeben, wo ein Landhaus für daſſelbe 
gemiethet worden iſt. 

Die Vorleſungen der Profeſſoren Villemain, Couſin 
und Guizot, haben unglaublichen Zulauf. Nur hoͤch⸗ 
ſtens zwei Drittheile der Zuhörer foͤnnen den Vortrag 
wirklich vernehmen. Der Moniteur empfiehlt die 
Lehrvorträge dieſer drei Profeſſoren ſehr angelegentlich. 

Paris, den 9. Mai. Der Messager enthält Fol⸗ 
gendes: „Nach Privatbriefen aus St. Petersburg, die 
am 7ten hier eingegangen ſind, war der Uebergang des 
Pruth auf den 27. April, und die Abreiſe des Kaiſers 
auf den 7. Mai feſtgeſetzt. (ſ. Petersburg.) Der 
Feldzug iſt alſo als eröffnet zu betrachten, die Opera⸗ 
tionen werden, heißt es, mit der Belagerung von Braila 
(Brahilow) und Galacz anheben. 
Entſchluß unwiderruflich ſcheint, ſo iſt eine Nachgiebig⸗ 
keit des Sultans doch noch zu hoſſen. Uebrigens iſt 
nie ein Feldzug gegen die Türken mit größerer Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg eröffnet worden. Die Linientruppen 
wetteifern mit der Garde. Das trefflich eingeübte Heer 
ſoll mit Kriegs- und andern Vorraͤthen auf 2 Jahre 
verſehen ſeyn. Hierzu kommt eine verſtaͤndige, nach⸗ 
druͤckliche Leitung des Plans und die Erfahrungen der 
letzteren Kriege. Man hat die Urſachen ermittelt, wo⸗ 
her die vorigen Kriege fo. wenig befriedigende Reſultate 
gegeben, und demgemaͤß den gegenwaͤrtigen Feldzugs⸗ 
plan entworfen. Die Ruſſen kennen ihre Gegner: ſie 
haben uͤber den Krieg, den ſie jetzt unternehmen, 6 
Jahre nachgedacht. Man darf einen ſchnellen und ent⸗ 
ſcheidenden Erfolg verkuͤndigen.“ 


„Wir erfahren, ſagt die Gazette, daß Rußland ein⸗ 


gewilligt hat, daß ſeine Flotte n mit 
denen von England und Frankreich agire, als Hätte 
3 Grund, auf eigene Rechnung den Krieg zu 
uhren.“ 8 
Wegen einer in Palermo graſſirenden anſteckenden Kran 
heit, die dort große Verheerungen anrichtet, find alle ar 
dem Königreich beider Sicilien in Toulon ankommende 
Schiffe einer LAtagigen Quarantaine unterworfen. 
Der Messager des Chambres will von wohl uns 
8 en — ae zur Zeit durchaus kein 
eftimmter Befehl zum Auslaufen der Touloner Ex 
tion ertheilt worden ſey. 7 a . 
Paris, den 11. Mai, Abends. Der Moniteur 
theilt eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
geſtrigen Tage folgenden Inhalts mit: „Don Miguel 
iſt in Coimbra, Aveiro, Setubal, Villafranca, Vianna 
und mehreren andern Staͤdten ohne Widerſtand zum 
Koͤnige proklamirt worden. In Liſſabon und Porto 


Obgleich Rußlands 


te bis zum 28. April vollkommene Ruhe. Man 

88 di ſofortige Zuſammenberufuung der drei 
Stände.” — Wir glauben, fügt der Moniteur — 
zu, mit Gewißheit, daß in dem Falle, wo der Infant 
ſich wirklich zum abſoluten Koͤnige ſollte ausrufen laſ⸗ 
fen, der, nur bei dem „Prinzen Regenten“ accreditirte 
diesfeitige Geſandte ſofort feine! Funktionen einſtellen 
wuͤrde. N 

Großbritannien. 


London, den 3. Mai. Dem Standart zufolge, 
geht Hr. Stratford⸗Canning in der naͤchſten Woche 
nach Corfu ab, und zwar um ſich, nach dem Wun⸗ 
ſche der Allürten, mit den Geſandten von Rußland 
und Frankreich zu vereinigen. Nach dem Inhalt der, 
heute von unferer Geſandſchaft in Wien eingegange⸗ 
nen Depeſchen, ſind, wie der Courier verſichert, von 
Rußland fo befriedigende Erläuterungen gegeben, daß 
f 5 00 15 drei Mächten die vollkoͤmmenſte Eintracht 

ergeſtellt iſt. 

Ein Grieche bemerkt in den Times, auf die in die⸗ 
ſem Blatte enthaltene Aeußerung, daß die in London 
ſich aufhaltenden Griechen kein ſo großes Gewicht auf 
die Eroberung von Scio legten, wie ihre Landsleute 
in Griechenland, da die Inſel Aſien ſo nahe ſey, und 
daher von den Türken haufige Einfälle werde zu er⸗ 
leiden haben: daß jene Anſicht ganz irrig ſey. Die 
Zahl der Bewohner jener Inſel habe, vor dem furcht⸗ 
baren Ereigniß von 1822, 90 — 100,000 betragen, un? 
ter denen nur 1200 Türken geweſen wären, Die 
Chriſten haͤtten ihr Brodt durch Gewerbfleiß verdienen 
muͤſfen, da die Inſel wicht ſo groß ſey, um eine ſo 
große Bevoͤlkerung aus fich ſelbſt zu ernähren. Die 
teichſten wären Kaufleute geweſen, die in ganz Eu⸗ 
ropa und Aſien Verbindungen gehabt und ihren Ver⸗ 
kehr getrieben hatten: die uͤbrigen Arbeiter und Hand⸗ 
werker. Nach jenem ſchrecklichen Ereigniß hätten ſich 
die meiſten Kaufleute entfernt und ſich nach Europa 
geflüchtet, wo fie ihren Handel an den verſchiedenen 
Pen, mit denen ſie in Verbindung geſtanden, fort⸗ 
ſetzten. Die uͤbrigen aber, die Landbebauer einge⸗ 
ſchloſſen, wären in Griechenland zerſtreut, führten ein 
klaͤgliches Leben und ſchmeichelten ſich mit der Hoffe 
nung, dereinſt auf ihre. vaterländifche Inſel und zu 
ihren Beſitzungen wieder zurücktehren zu konnen. Das 
griechiſche Volk wuͤnſche ſehnlichſt die Wiedereroberung 
von Scio, ſowohl deswegen, damit die ſciotiſchen 
Kaufleute wieder nach Griechenland zuruͤckkamen, als 
damit die ungluͤcklichen Landeigenthuͤmer auf ihrem va⸗ 
terlichen Boden wieder ihr Brodt fanden. Daß Scio 
beftändig von den Tuͤrken Gefahr laufen würde, ſey 
widerſinnig. Die aſiatiſchen Tuͤrken wären keine See⸗ 
leute: die Scioten und das ganze Inſelvolk uͤberhaupt 
abet, dies im ganzen Sinne des Worts, und deswe⸗ 


gen würden ihnen die Tuͤrken nichts anhaben koͤnnen. 
Samos und andere Inſeln laͤgen Aſien noch naͤher 
als Scio und haͤtten ſich doch von Anfang der Re⸗ 
volution an frei erhalten. f R 

Der neue Saal in dem britiſchen Muſeum, wel⸗ 
cher zur Aufnahme der herrlichen Bibliothek Georgs III. 
beſtimmt iſt, duͤrfte einer der praͤchtigſten in Europa 
werden. Die Wandpilaſter, zwiſchen denen die Buͤ⸗ 
cherſchräͤnke ſtehen, find von weißem Marmor, und 
die mittlere Abtheilung des Saales ruht auf pracht⸗ 
vollen Säulen von polirtem Granit, die korinthiſche 
Kapitäler von weißem Alabaſter haben. Der Saal 
iſt 300 Fuß lang, mehr als 40 Fuß breit, und die 
Schraͤnke werden hinlaͤnglichen Raum für die aus 
70,000 Bänden beſtehende Bibliothek haben. In der 
nädyften Woche (vom öten an) werden die Bücher 
aufgeſtellt werden. Ueber dem Bibliothekſaal iſt eine 
500 Fuß lange Gallerie gebaut, in welcher die natur⸗ 
hiſtoriſchen Sammlungen aufgeſtellt werden ſollen. 

Am 1. Mai fand zum fünften Male die jährliche 
Wettfahrt auf der Themſe ſtatt, zu der Herr Kean, 
der Schauſpieler, einen Preis ausgeſetzt hatte. Der 
Fluß war, im wirklichen Sinne des Worts, mit 
Booten bedeckt und die Cutter der verſchiedenen Jagd⸗ 
clubbs, mit den Ruderern in ihren Staatsfleidern, 
an Ort und Stelle. Hr. Kean begleitete die wettfah⸗ 
renden Boote bei dem erſten Auslaufen in einer Ga⸗ 
leere von 10 Paar Ruderern, an deren Vordertheil 
eine purpurne Flagge, mit ſeinem Wappen in Gold 
geſtickt, wehte. Er war von dem General Ferguſſon 
und Herrn C. Kemble 2 Es waren 7 Bar⸗ 
ken, deren Ruderer ſcharlach, purpurfarben, weiß, 


hellblau, roſenroth, gruͤn und gelb gekleidet waren. 


Die Abfahrt geſchah, auf ein ebenes Zeichen, um 
bald 4 Uhr Nachmittags von der ABeftnenfterbeidn 
und die Bedingungen waren, von dort aus, bis nach 
der Lawn » Cottage in Chelſea und ſodann nach dem 
rothen Haufe zuruͤckzurudern. Grün gewann den Preis. 
Dieſer beſtand in einem ſchoͤnen Boote, das von Ken⸗ 
nern für das Meiſterſtuͤck eines leicht gebauten Fahr⸗ 
jeuges erklaͤrt wurde. Die Fahrt dauerte, bis es bei⸗ 
5 er - Hr. Kean konnte indeß die Ent⸗ 
icht abwarten, da er i 

1 auftreten mußte. 88 1 8 = 
ine neue wichtige Entdeckung iſt die der Herren 
Beale und Porter hieſelbſt, die auch bee ein 
Patent darauf erhalten haben. Sie beſteht in einer 
neuen Art, die Hitze zu verbreiten, und zwar 
fo, daß eine ſehr kraftige Dampfmaſſe, ohne alle Ge⸗ 
fahr eines Ungluͤcksfalles, und ohne die Maſchine, zu 
deren Bewegung ſie angewandt wird, zu beſchädſgen, 
ervorgebracht werden kann, da es, nach der neuen 
rt, unmoglich iſt, den Dampf mit Hitze zu uͤberla⸗ 
den. Es iſt wohlbekannt, welche große Vortheile mit 


dem Gebrauch der Hochdruck⸗Dampfmaſchinen, des 
geringen Raums wegen, den ſie einnehmen, verbunden 
ſind. Bis jetzt hat man indeß, ihrer Gefährlichkeit 
wegen, ihren Gebrauch nicht allgemein zulaſſen wollen. 
Bei der neuen Erfindung fällt indeß alle dieſe Gefahr 
weg, und außerdem erſpart man dadurch noch eine 
bedeutende Quantitaͤt Brennmaterial. Die Patent⸗ 
Inhaber haben bis jetzt ihre Methode auf die Zucker⸗ 
ſiedereien und Branntweinbrennereien angewandt, bei 
der es von Nichtigkeit iſt, den Prozeß ſchnell zu vollenden, 
ohne ſich der Gefahr des Verbrennens auszuſetzen. 
Vor Kurzem lag ein franzoͤſiſches Schiff im Hafen 
von Kixkaldy (Schottland) und hatte Früchte am Bord, 
die es abſetzen wollte, von denen ein großer Theil 
(Aepfel) über Bord geworfen wurde, weil der Verkauf 
nicht hinreichend geweſen wäre, den Zoll zu decken. 
Es iſt abermals eine „Geſchichte des Krieges auf 
der Halbinſel“ in Einem Bande von dem Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Napier erſchienen, welche von den Times mit 
dem groͤßten Lobe belegt wird und die große Merk⸗ 
würdigfeit hat, daß dem Verfaſſer bei derſelben der 
Herzog v. Wellington und der Herzog v. Dalmatien 
(Soult) mit Rath und That huͤlfreich geweſen ſind. 
Bei einer neulichen Unterſuchung vor einem Krimi⸗ 
nalgerichtshofe in Cork ergab es ſich, daß man in 
dieſer Stadt ein Atteſt oder eine Zeugenausſage über 
das alibi zum gewöhnlichen Preiſe von 7 Shill. 6 P. 
(2 Thlr. 17 Sgr.) haben kann. 
London, den 6. Mai. Der König wird am 15, 
d. M. im St. James⸗Palaſte einen Ball geben. 
Am vorigen Montage gab der Prinz Leopold ein 
glänzendes Feſt, dem unter Andern ſaͤmmtliche aus⸗ 
waͤrtige Geſandten beiwohnten. In dem damit ver⸗ 
bundenen Konzert ließen ſich Madame Paſta, Demoif, 
Sontag, Madame Schuͤtz, und die Herren Suchelli 
und Pellegrini hoͤren. 0 
Unſere Zeitungen rechnen 25 Linienſchiffe, welche 
ſchleunigſt in den britiſchen Haͤfen ausgeruͤſtet werden. 
„Wir ſind (ſagt der Courier) ſehr neugierig zu 
horen, was für eine Wirkung das Benehmen feines 
Bruders bei Don Pedro gemacht haben wird. Die 
Feſtigkeit und Entſchloſſenheit ſeines Karakters find bes 
kannt, und wir würden uns nicht wundern, zu hoͤ⸗ 
ren, daß er die Abſicht habe, ſich nach Portugal zu 
begeben.“ 2 N 
London, den 10. Mai. Geſtern ertheilte der Koͤ⸗ 
nig 26 Bills, worunter auch die über die Aufhebung 
der Teſtakten, ſeine Genehmigung. 
Zu Plymouth iſt die Kriegsſloop Gannet aus dem 
mittellaͤndiſchen Meere eingelaufen. Zu Malta lagen 
4 ruſſiſche Anienſchife, 3 Fregatten, 1 Corvette und 
2 Transportſchiffeß von engliſchen Fahrzeugen: der 
Talbot, Drpad, Dartmouth. und Pelorus; in der 


\ 


Nähe von Karabuſa: die Iſis, Alacrity, Zebra, und | 


das Bombenſchiff Infernal. 

Das ſchwediſche Geſchwader, beſtehend aus der Fre⸗ 

atte Camilla, 2 Briggs, 1 Corvette und 1 Schooner, 
iſt vorgeſtern von Portsmouth abgeſegelt. Es hatte 
am 19. v. M. Gothenburg verlaſſen. 

Der Courier ſagt, daß durch die am 8. d. ange⸗ 
kommenen Nachrichten aus Konſtantinopel, die Erwar⸗ 
tung der Friedehoffenden von einem gemaͤßigteren Tone 
des Sultans getaͤuſcht worden, indem er entſchloſſener, 
als je, zum Kriege ſey und ſich, obwohl bekannt mit 
den Geſinnungen der Verbuͤndeten darauf ſtuͤtzte, daß 
fie die Vernichtung feines Reiches nicht dulden würs 
den. Dies ſcheine den ‚anfänglichen. Vorſatz Ruß⸗ 
lands, nur bis an die Donau zu gehen, dahin geaͤn⸗ 
dert zu haben, daß es jetzt zugleich auch uͤber dieſen 
Fluß und ſo ſchnell als moͤglich gegen Konſtantinopel 
vordringen werde. 2 8 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat, wie der Courier 
verſichert, in einem eigenhaͤndigen Schreiben von Don 
Miguel, deſſen Schritte gegen die Autoritaͤt des Don 
Pedro gemißbilligt. Auch der Koͤnig von Spanien 
hat auf das Unzweideutigſte ſeine Mißbilligung zu er⸗ 
kennen gegeben. : e 

Die Diamanten, welche die Gräfin von Shrews⸗ 
bury bei der letzten Aſſemblee trug, waren uͤber 80,000 
Pfd. Sterl. (uͤber 520,000 Thlr.) werth. 

Die Times fagen in einem Artikel über Mlle. Sons 
tag: Man hat behaupten wollen, daß dieſe junge 
lungen in der Oper ſinge. Dies iſt indeß keineswe⸗ 
ges der Fall: ſie ſang unentgeldlich in Mad. 
Caradori's Beneſiz am Donnerſtag (den 1. Mai) und 
wird in dem Benefiz der Mad. Paſta dies ebenfalls thun. 
(Die letzte Saͤngerin ſcheint, in Hinſicht der Wahl 
ihres Beneſizes, ihren Entſchluß geändert, und jetzt 
den Tancred gewählt zu haben.) _, RR 

Der Fußgänger Cootes hart in feinem ſchwierigen 
Unternehmen (1000 engl. Meilen in vier Wochen zu 
gehen) geduldig aus, obgleich er ziemlich ermattet iſt 
und anderthalb Stein an Schwere verloren hat. Am 
7, um 3 ühr Nachmittags hatte er 895 Meilen zu⸗ 
ruͤckgelegt, und hofft, trotz feiner Schwäche, noch ſtark 
auf Erfolg. 


Dame Honorar erhalte, wenn fie, bei Beneſizvorſtel⸗ 


Cbina. 

Nach Briefen aus Sincapore vom 23. Novbr. iſt 
aus Macao die Nachricht eingegangen, daß die Pekin⸗ 
ger Zeitungen voll von der Beſchreibung eines dritten 
großen Sieges der Chineſen uͤber die muͤhamedaniſchen 
Rebellen ſind. Der Feind hat, nach amtlichen Be⸗ 
richten, 40 bis 50,000 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten verloren. I fe 


N Beilage 


Beilage zu No. 41. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 
s 5 Mittwoch, den 21. Mai 1828. 


itt 
Die Unruhen, welche in Anſe-a Veau ſtatt gefun⸗ 
den hatten, ſollen in Folge einer neuen Auflage, wo— 
mit viele Einwohner unzufrieden waren, ausgebrochen 
ſeyn. Ein Haupt⸗Nädelsfuͤhrer hatte ſogar den Plan, 
ſich zum Praͤſidenten zu machen. Am 6. Maͤrz er⸗ 
fuhr man ſchon die Daͤmpſung der Meuterei. 


Sch we dee n. 
Am 29. April iſt Se. M. der Koͤnig von Schweden 
unter Kanonendonner in Chriſtiania angekommen. 
Das nach dem Mittelmeere abgeſandte ſchwediſch— 
norwegiſche Geſchwader befehligt der Contre-Admiral 
Nordenſtjoͤld. Es beſteht daſſelbe aus 3 ſchwediſchen 
Kriegsſchiffen, der Fregatte Camilla von 42 Kanonen, 
det Corvette Jaramas von 20 Kan., und dem Schoo⸗ 
ner Experiment von 8 Kan.; und aus 2 norwegiſchen 
Kriegsſchiffen, namlich der Brigg Frederiksvaern von 
18 und der Brigg Lolland ebenfalls von 18 Kanonen. 
Die ſeit längerer Zeit beabſichtigte Reiſe eines Ge— 
lehrten nach Siberien, zur Unterſuchung uͤber die 
magnetiſchen Pole der Erde (Oerſted), wird jetzt fuͤr 
Rechnung des Staats angetreten. 


Rußland. 

St. Petersburg, den 9. Mai. Am 7ten d. 
hat Se. Maj. der Kaiſer die Parade auf dem Schloß⸗ 
Nes abgehalten und zugleich von den Truppen Ab- 
chied genommen. In der Kaſanſchen Kirche wurden 
die, bei länger dauernden Reiſen des Monarchen übe 
lichen Gebete abgehalten. Die ganze kaiſerliche Fa⸗ 
milie war bei dieſer Ceremonie zugegen; die Kirche 
und der Platz vor derſelben waren von dem Volke 
angefüllt, welches bei dieſer Gelegenheit die unzwei⸗ 
deutigſten Beweiſe ſeiner Liebe fuͤr den Kaiſer ablegte. 

Geſtern Nachmittag ſind J. M. die regierende 
Kaiferin, J. M. die Kaiſerin Mutter und Se. k. 
Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen nach Zarskoye⸗ 
Selo gegangen. Erſtere begiebt ſich heute auf die 
Reiſe nach Odeſſa, uͤber Gatſchina nach Luga, dem 
erſten Nachtquartier. 

Dem Oberbefehlshaber der zweiten Armee, General⸗ 
Feldmarſchal Grafen Wittgenſtein, werden alle Rechte, 
Gewalten und Vorzuͤge zuerkannt, die dem Oberbe⸗ 
fehlöhaber der aktiven Armee verordnungsmaßig zu⸗ 
kommen. — Wegen Abfertigung des Chefs vom Ge⸗ 
neralſtabe Sr. k. Maj., aus St. Petersburg zur 
Aten Armee, iſt fein College, der Verweſer des Kriegs⸗ 
miniſteriums, Generaladjutant Graf Tſchernyſchew, zur 
Verwaltung des Generalſtades Sr. M. hieſelbſt verordnet. 
Der Senator Abakumow iſt zum Ober- Verwalter 


des Verpflegungsweſens der Armee Sr. k. Maj. be⸗ 
ſtimmt, welche die Beſtimmung hat, die türkiſchen 
Grenzen zu Uberfihreiten, und es iſt demſelben jede 
Verbindlichkeit und Verantwortlichkeit, ſo wie jedes 
Vorrecht zuerkannt, welches dem General Intendanten 
der großen aktiven Armee verordnungsmaͤßig zukoͤmmt. 
Zur Verwaltung der Fuͤrſtenchämer Moldau und 
Wallachei, welche unter dem Schutze Sr. k. Maj. 
ſtehen, hat der Kaiſer beſondere Vorſchriſten beſtaͤtigt, 
die ſogleich mit der Beſetzung jener Gegenden in Wirk⸗ 
ſamkeit treten; alle übrigen Ländereien,“ welche den 
ruſſiſchen Waffen anheim fallen, gelangen unter die 
Aufſicht des Oberverwalters der Armee-Verpflegung. 
— Mit Ruͤckſicht auf die gegenwartigen Verhaͤltniſſe 
ſind die Gouvernements: Podolien, Cherſon und die 
Provinz Beſſarabien, nach Grundlage der Verordnung 
zur Verwaltung der großen aktiven Armee und des 
Ufafes aus dem dirigirenden Senate vom 25. Marz 
1812, in den Kriegsſtand erklärt, mit Zuzaͤhlung zum 
Kriegsbezirle der zweiten Armee. — Der Obercere⸗ 
monienmeiſter Graf Pototzky iſt mit der Verwaltung 
des ganzen Hofweſens, während der Reife Sr. Maj., 
bekleidet. — Da ſich der Chef des Generalſtabes, v. 
Diebitſch, zur kriegfuͤhrenden Armee begiebt, fo iſt dem 
General Grafen Tolſtoi die Aufſicht uͤber die Militair⸗ 
folonien uͤbertragen worden. 

Dem Protohieros Peter Wolowſky in Chwalynsk 


(1678 Werſt von Petersburg, im Gouv. ‚Saratow) 


welchem es gelungen iſt, 250 Sektirer beiderlei Ges 
ſchlechts in den Schooß der orthodoxen Kirche zuruͤck⸗ 
zubringen, iſt für feinen Eifer ein goldenes Bruſtkreuz 
aus dem Kabinette Sr. Maj. verliehen worden. 
Duich ein am 16. April von Sr. Maj. dem Kai⸗ 
fer beſtatigtes Gutachten des Reichsraths zur Befoͤr⸗ 
derung der einheimiſchen Tuchfabrikation, iſt es von 
wet an verboten, eingefuͤhrtes auslandiſches Tuch 
ſchwarz und in grüner Uniformfarbe umzufaͤrben. Auf 
die Uebertretung iſt eine Strafe von einhundert Ru⸗ 
beln für jedes ungefärbte Stud Tuch geſetzt. — Der 
Baron K. v. Ungern-Sternberg hat den Plan zu 
einer großen Tuchmanufaltur, auf Aktien, bekannt ge⸗ 
macht, von denen jede 1000 Rub. B. A. koſtet. Der 
Baron ſelbſt nimmt hundert Aktien. N 
Am vorigen Dienſtage fand ſich bei dem ſchoͤnſten 
Wetter um 3 Uhr Nachmittags plotzlich ſo viel Eis 
vom Ladoga⸗See ein, daß die Iſaals-Bruͤcke abgenom⸗ 
men werden mußte. Seitdem fand der Eisgang bald 
ſchwacher, bald frärfer ſtatt, ſo daß nur die Paſſage 
mit Böten möglich war. Am Sonnabend Morgen 
und dann Sonntag bis Mittag tonnte man wieder 


über die Bruͤcke, worauf jedoch beide Male der Eis⸗ 
gang, welcher, beſonders am Sonntag, ſehr ſtark war, 
ſie abzunehmen noͤthigte. Abends wurde die Newa 
wieder klar und am 6. ward die Bruͤcke aufgeſtellt. 


Türkei und Griechenland. 

Buchareſt, den 25. April, Die heute von der 
ruſſiſchen Grenze eingehenden Nachrichten laſſen eher 
vermuthen, daß der laͤngſt gefürchtete Einmarſch der 
Ruſſen Rade deer Tage verzögern duͤrfte. Aus 
Konſtankinopel melden die neueſten Briefe vom 16. d., 
daß der Seraskier nach Schiumla aufgebrochen joy, 
und der Großweſſior ihm bald folgen werde. Die 
Berichte von der Donau ſagen uͤbrigens, daß ſich die 
Tuͤrken dort, wie mitten im Frieden, ruhig verhalten. 

Tuͤtkiſche Grenze, den 1. Mai. Am 27. und 
28. April find beinahe ſaͤmmtliche in dem Hafen von 
Odeſſa befindliche, nicht engagirte Schiffe, 22 bis 23 
an der Zahl, ‚für das Gouvernement zu Transporten 
befrachtet worden. Die Geſammtzahl der Schiffe be⸗ 
trägt nur etwa 60, ohne diejenigen, welche der Krone 
gehoͤren, und in Sebaſtopol und in Nicolaijeff liegen. 
Die Truppenmaͤrſche in Beſſarabien ſind, wie man 
vom 28. April aus Odeſſa meldet, jetzt ſehr lebhaft 
und bedeutend; fie ziehen ſich gegen Rent hin; das 
Hauptquartier ſollte am 30. April oder 2. Mal nach 
Kiſcheneff verlegt werden. Ferner iſt es nunmehr ge⸗ 
wiß, daß J. M. die Kaiſerin von Rußland nach 
Odeſſa kommen wird; man erwartet dieſelbe am 16. 
Mai. Bereits find alle Vorbereitungen zu ihrem 
Empfange getroffen, und die nöthigen Häufer für das 
Gefolge gemiethet worden. den Nat 
Konſtantinopel bis zum 12. April zufolge, welche 
man in Odeſſa hatte, war das kuͤrkiſche Volf mit 
dem Verfahren des Sultans ſehr unzufrieden, und 
man befuͤrchtete eine Empoͤrung. 


Neueſte Nachrichten vom tuͤͤrkiſch⸗grie⸗ 
gchiſchen Kriegsſchauplatz. | 
St. Petersburg, den 20. April. (Auszug eines 
Handelsſchreibens.) Die ausländiſchen Zeitungen rai⸗ 
fonniren und deraiſonniren viel über den bevorſtehen⸗ 
den Krieg gegen die Tuͤrken. Die Sache iſt ſehr ein⸗ 
fach: die fortſchreitende Entwickelung der ſuͤdlichen 
Provinzen Rußlands fordert die unbedingte Freiheit 
des ſchwarzen Meeres, eine faktiſche Freiheit, nicht 
blos durch Traktate, welche die Pforte heute ſchließt 
und morgen bricht, Ehe dieſe Freiheit nicht eben ſo 
errungen und befeſtigt iſt, wie jene auf dem baltiſchen 
Meere, kann wohl Waffenruhe, aber niemals dauern⸗ 
der Friede zwiſchen Rußland und der Pforte ſeyn. 

St. Petersburg, den 25. April. Am 7. Mai 
werden Se. Maß! der Kaiſer nach Odeſſa abgehen, 
und an demſelben Tage Morgens 4 Uhr wird die 
Armee den Pruth paſſiren. Der General-Quartier⸗ 


auf bezuͤglichen Befehle. 


— Den Nachrichten aus 


meiſter Baron Diebitſch uͤberbringt in Perſon die hier⸗ 
Am Iten wird Graf Neſſel⸗ 
rode mit allem Perſonale des auswärtigen Departe⸗ 
ments St. Petersburg verlaſſen und der Armee fol⸗ 
gen. Am 14ten reiſet die Kaiſerin nach Odeſſa ab, 
um Seebaͤder zu gebrauchen. 

‚Berlin, den 2. Mai. Es heißt, daß unſer Hof 
eine Erklaͤrung an die großen Mächte erlaſſen habe, 
worin er die von Rußland gegen die Pforte angeord⸗ 
neten militairiſchen Maaßregeln in Schutz nimmt, und 
uͤber das Verfahren der Pforte in der letzten Zeitpe⸗ 
riode feine völlige Mißbilligung ausſpricht. 

Wien, den 6. Mai. Ein dfterreichifcher Courier, 
der St. Petersburg am 25. April verließ, iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und bringt die Nachricht, daß 
der ruſſiſche Kaiſer St. Petersburg am 7ͤten d. Mts. 
verlaſſen wollte, um nach Odeſſa zu gehen, und daß 
er vermuthlich am 18ten d. Mts. bei der Armee eins 
treffen wird. Die ruſſ. Armee hatte Befehl, am 7. 
Mai über den Pruth, und bei Galacz und Ismail 
über die Donau zu gehen. Von den fremden diplo⸗ 
matiſchen Perſonen, die am St. Petersburger Hofe 
akkreditirt find, wollte der hanndͤveriſche Geſandte 
Graf Doͤrnberg allein dem Kaiſer Nikolaus zur Armee 
folgen. Der franzoͤſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Marquis de Caraman, iſt durch einen Courier nach 
Paris berufen worden, und wird dieſen Abend von 
hier abreiſen. Von Berlin ſoll die preußiſche Neu⸗ 
tralitäts-Erflärung in dem ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Zwiſte hier 


angekommen ſeyn. Tr 

Wien, den 8. Mai. Aus St. Petersburg wird 
gemeldet, daß der geſtrige Tag zur Abreiſe Sr. Maj. 
des Kaiſers nach Odeſſa und zur Armee beſtimmt ge⸗ 
weſen ſey, und daß letztere an demſelben Tage uͤber 
den Pruth gehen ſollte. Auf dieſe Nachricht ſind un⸗ 
ſere Fonds etwas gewichen. : 3 

Handelsbriefe aus Jaſſy vom 23. April erzählen, 
es ſey daſelbſt ein tuͤrkiſcher Commiſſair von Konſtan⸗ 
tinopel angekommen, welcher dem ruſſiſchen Vicecon⸗ 
ſul Depeſchen von der Pforte uͤberbracht habe, mit der 
Bitte, ſolche unverzuͤglich nach dem Hauptquartier der 
ruſſiſchen Armee zu befördern, welchem Anſuchen der 
ruſſiſche Viceconſul willfahrt habe. 

Dem Vernehmen nach hat ein Courier eine Antwort 
des Kaiſers Nikolaus auf eine Zufchrift unſers Kai⸗ 
ſers uͤberbracht, worin Se. Maj. einen letzten Verſuch 
zur Erhaltung des Friedens machten. Die Antwort 
beharrt, wie verſichert wird, auf den letzten Entſchluͤſ⸗ 
fen des ruſſ. Kabinets. Unſer Kabinet ſandte ſogleich 
einen Courier nach Paris. Heute geht dahin auch 
der Marquis v. Caraman, franzdfifcher Botſchafter am 
hieſigen Hofe, ab. Seine ſchnelle Abreiſe hat einiges 
Aufſehen erregt. In der von Berlin eingetroffenen 
Neutralitaͤts⸗Exklaͤrung fol geſagt werden, daß der 


preuß. es nicht gleichgültig anſehen koͤnne, wenn 
Neuen e Geltendmachung ſeiner gerechten Forde⸗ 
rungen geſtoͤrt wuͤrde. 


vVermiſchte Nachrichten. N 

Nach dffentlichen Blättern bereiſen oſterreichiſche 
A ferdefäufer die obere Pfalz, um für das benachbarte 
Böhmen Dragoner⸗ und Fuhrweſen⸗Pferde anzukaufen. 
Zufolge Privatbriefen aus Böhmen ſollen wirklich in 
dieſem Lande bedeutende Ttuppen⸗Dislokationen und 
eine allgemeine Aushebung begonnen haben. 

Man weiß jetzt, daß Se. Maj. der Kaiſer von 
Rußland von Petersburg unmittelbar nach Ismail 
geht, wo ſich alsdann das große Hauptquartier be⸗ 
finden wird. re i 0 8 

Auf den Wunſch Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland hatte J. M. die Kaiſerin in dem Palais 
die Vorſtellung der zwei kleinen Liederſpiele, „der 
Schiffs⸗Capitain und André“ von Karl Blum, an⸗ 
befehlen laſſen. Der Bruder des Verfaſſers, Herr 
Blum, vom k. Theater in Berlin, welcher ſich ge⸗ 
genwärtig in Petersburg befindet und in dieſen Stuͤcken 
auftrat, erhielt von Sr. Maj. dem Kaiſer und J. M. 
der regierenden Kaiſerin zwei koſtbare Brillantringe als 
Beweiſe der Anerkennung. 

Se. Majeftät der König von Baiern hat dem Ver⸗ 
nehmen nach feinen Hofmaler v. Stieler nach Weis 
mar geſendet, um Goͤthe's Portrait zu malen. 

Der in Aachen verſtorbene Stadtrath Dantzenberg 
hat ſeiner Vaterſtadt Aachen eine koſtbare Bibliothek 
von mehr als 10,000 Bänden vermacht, damit fie 
zum gemeinen Beſten genutzt werde. ER 

Am 2. Mai wurde auf dem Leipziger Theater, zur 
Feier der hoͤchſt erfreulichen Geburt des Durchl. Prin⸗ 
zen Albert von Sachſen, zur allgemeinſten Freude 
des Publikums, ein lyriſches Feſtſpiel: Die Wie⸗ 
genfeier, gegeben. Am 11. Mai ward das Thea⸗ 
ter mit dem beruͤhmten Calderonſchen Stücke: Das 
Leben ein Traum, gebſt einem Epiloge vom Hrn. 

rof. Wendt, geſprochen N 0 
rk Rührung des anweſenden zahlreichen Publikums, 
geſchloſſen. Dem verdienſtvollen Direktor Hrn. Hof⸗ 
rath Küftner ertönte ein rauſchendes Lebehoch, und 
ſaͤmmtliche Schauspieler wurden gerufen. — Am 
10. Mai, alſo am Tage vor dem Schluſſe der Buͤhne, 
ſtarb ein 11jahriges ausgezeichnetes Mitglied derſelben, 
Hr. Stein (fein Familienname war von Treuen⸗ 
feld), deſſen früher Verluft für die Kunſt und ihre 
Freunde ſehr zu beklagen ift, 

Man ſchreibt aus Leipzig (17. Mai): „Das Haus 
Lattermann, deſſen Chef Elbhandlungs⸗ Direktor if, 
fucht zu affordiren und ſoll nur 20 pt. anbieten. — 
Der gefallene Buchhändler Richter hat ſeine Garten⸗ 
dilla verlaſſen muͤſſen, und Schindler, fein Abkaͤufet, 


von Madame Genaſt, nicht 


hat in erſter Inſtanz die Beſtaͤtigung des Kaufs ers 
langt. er Viele rationaliſtiſche Theologen ſuchen die 
durch Izſchirner's Tod erledigte Profeſſur an hieſiger 
Univerfität; allein die Supernaturaliſten arbeiten zu 
Dresden mit aller Macht dagegen.“ 

Eduard Ruͤppel, der bekannte Reiſende aus Frank⸗ 
furt am Main, wird in einigen Monaten eine neue 
Reiſe nach Afrika, unterftüst von der Stadt Frankfurt, 
antreten. Der Rath und die Buͤrgerſchaft haben ihm 
Ein lebenslaͤngliche Penſion von 1000 Gulden zuge⸗ 
ichert. 

Die Heuſchrecken, welche im vorigen Jah 
reren Gegenden des Regierungs⸗Bezirks in ana 
nachtheilig wurden, zeigen ſich auch in dieſem Jahre, 


und es iſt im bevorſtehenden Sommer um ſo mehr 


Gefahr zu beſorgen, als nach den bisherigen 
rungen das frühzeitige Erſcheinen der e 
größere Vermehrung zur Folge hat. Die Regierung hat 
die Unterbehoͤrden zu Vorſichtsmaaßregeln aufgefordert. 

Auf einigen Erbsfeldern zu Sohlen bei Magdeburg 
hat ſich eine fo, ungewöhnliche Anzahl Ruͤſſelkafer 
(Curculio nubilus I..) gezeigt, daß man in Beſorg⸗ 
niß gerathen iſt, die Aecker mit Gräben umzogen und 
alle mögliche Vertilgungs-Maaßregeln angewendet hat. 
Wie groß die Anzahl dieſer kleinen (4 Linien langen) 


Thiere auf dieſen Feldern geweſen ſeyn muß, kann 


man danach berechnen, daß man an einzelnen Tagen 
mehrere Saͤcke voll weggeſchleppt hat, um fie an an⸗ 
dern Otten zu todten. Eine große Anzahl Raubkaͤfer 
hat ſich jetzt eingefunden, und das Vertilgungsgeſchaͤft 
uͤbernommen. Das Feld, auf welchem ſich die Thiere 
finden, liegt in einem feuchten, Fefjelförmigen Grunde, 
und war im vorigen Jahre mit Luzerne befäet, . 

Die Engländer machen ſich über die parlamentariſche 
Arithmetik der Franzoſen luſtig. Die Times bemer⸗ 
ken, daß der franz. Marineminiſter Hyde de Neuville 
bei Erwähnung des Heldentodes des Lieut. Biſſon 
geſagt habe; „er legt einen Zuͤndfaden an das Pul⸗ 
ver, das Opfer iſt vollbracht, und Frankreich zaͤhlt 
e Ai da man doch glauben ſollte, 
ie en Umſtaͤnden ein Held weniger da 

Be k 
e kan ntmachun gen. 

Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Lederhaͤndler Bruͤhl in Glogau. 
Liegnitz, den 19. Mal 1828. 2 75 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Bei den Klagen des Stadt⸗Bruch⸗Fiſcherei⸗Paͤchter 
Rindfuß rufen wir zunaͤchſt die Bruchflecks⸗Beſitzer 
auf, denjenigen Leuten, welche auf ſolchen mit dem 


achen beſchaͤftiget, das unbefugte Fifchen und 
rebſen aufs Strengſte und bei der geſetzlichen Strafe 
zu unterſagen, die auch diejenigen treffen wird und 
muß, welche auch ſonſt und auf andere Weiſe Fiſche 
und Krebſe zu entwenden ſuchen. 
Liegnitz, den 14. Mai 1828. 
Der Magiſtrat. 


Garten⸗Verkauf. Unterzeichneter wuͤnſcht Ver⸗ 
aͤnderungshalber ſeinen, neben des Coffetier Herrn 
Geißler sub Nro. 159 b. belegenen Garten, worin 
ein maſſives Sommerhaus, 7 gut und vollſtaͤndig an⸗ 
gelegte Spargelbeete und Weinanlagen befindlich, und 
welcher die ſchoͤnſte Lage und Ausſicht hat, aus freier 
Hand bald zu verkaufen. Das Naͤhere iſt beim Ei 


thuͤmer ſelbſt, oder bei Hrn. Geißler zu erfahren. 


Liegnitz, am 14. Mai 1828. Happrich. 
Wein = Anzeige. 
Durch meine letzten Herbft= und diesjährigen Fruͤh⸗ 


jahrs⸗ Beziehungen habe ich mein Wein-Lager ſehr 
volftändig und gut aſſortirt, fo daß ich duch im 
de bin, bei reeller Waare die billigſten Preiſe 
zu ſtellen. — g 

Eine foͤrmliche Preis- Lifte hier einruͤcken zu laſſen, 
nicht für, paſſend findend, erlaube ich mir blos auf 
die billigſten Gattungen einiger Weine aufmerkſam 
zu machen, und verkaufe ich: 

die große Berl. Bouteille 

Guten Franz Wein 12 — 15 Sgr. 

Fein Graves-Wein 16 — 18 

Herben Nieder-Ungar 15 — 18 — 20 Sgr. 

Suͤßer desgleichen 15 — 18 — 20 — 25 Sgr. 


Mallaga . 20 — 24 Sgr. 
Muscat. 18 — 20 = 
Luͤnell 0 * + + 20 * 25 = 
Medoc * + * * 15 Fa 18 s 


Gewoͤhnliche Rheinwein-Flaſche. 
Mae verſchiedener Gewaͤchſe 20 — 222 — 


I — gr. 

Mofel- Wein 123 — 15 Sgr. 

Burgunder 223 — 25 — 30 Sgr. 

Alten Stein⸗Wein 13 Rthlr. 

Schoͤnen, kraftvollen Biſchof, die große Berliner 
Flaſche 18 Sgr. 

Bei gefälliger Ueberzeugung von der Qualität und Preis⸗ 
wuͤrdigkeit dieſer billigen Weine, wolle Ein verehr⸗ 
tes Publikum, auch auf die, der feineren Gattungen 
ſchließen, und mich recht oft und bedeutend mit Ihren 
werthen Aufträgen beehren; die ſtets mit gleicher 
Sorgfalt ausgefuͤhrt werden ſollen. 

Liegnitz, den 20. Mai 1828. 
G. M. Gratz, Frauengaſſe No. 511. 


Eigen⸗ 


Stettiner, weiß doppel Maͤrz⸗Bier, von kraft⸗ 
vollem Gebraͤude, empfing und empfiehlt in bekannter 
Guͤte und billigem Preiſe G. M. Graͤtz. 


Tabaf-Anzeige So eben erhielt aus Hamburg 
von Friedrich Juſtus: extra fein Varinas⸗, Oronoco⸗, 
= feinen und Petit⸗Canaſter, Siegel» Tabaf, und 

ortorico in 2 bis 3 Pfd. Rollen, letztern das Pfd. 
a 10 Sgr., welche ich allen Rauchern, die eine Pfeife 
guten Tabak lieben, ergebenſt empfehle. Wal dow. 


Anzeige. Daß ich nun für dieſen Sommer mit 
den neueſten Modells Damenputz, imgleichen Damen⸗ 
hüten in Seide, Stroh und Baſt mit Ausputz, ſo 
wie mit den geſchmackvollſten ſeidenen Baͤndern und 
Blumen verſehen bin, verfehle ich nicht, einem geehr⸗ 
ten hieſigen und auswaͤrtigen Publiko hiermit bekannt 
zu machen, und zu gefälliger Auswahl, unter Zufiches 
rung der billigſten Preiſe, ganz ergebenſt einzuladen. 

Liegnitz, den 19. Mai 1828. 

Friederike Lehmann, geborne Raſchke, 
am kleinen Ringe No. 66. 


Anzeige. Am erſten Pfingſt⸗Feiertage wird durch 
den Hrn. Stadtmuſikus Scholz das zweite Garten⸗ 
Konzert bei mir gegeben werden, womit dann un— 
unterbrochen alle Montage, wenn die Witterung es 
geſtattet, fortgefahren werden wird, und wozu ganz 
ergebenſt einzuladen ſich beehrt 


Wand 1 . „Coffetier. 


Lindenbuſch, den 20. Mai 
Reiſegelegenheit. Den 2. d. d. Mts. gehet 
eine bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin. 
Liepert, am großen Ringe No. 453. 
— ———— — 
SGeld-Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom ıy. Mai 1828. 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten 5 
dito Kaiserl. dito ru 
100 Rt, | Friedrichsdor -.. . . 133 — 
dito Poln. Courant er 12 
dito Banco: Obligations — 88 
dite Staats-Schulde Scheine 883 — 
dito 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 413 


Pfandbriefe v. 1000 Rur. | 43 
dito v. 500 Rt. 5 

Posener Pfandbriefe - 963 

Diseontol4..uatsti},- Ne ,e | 


Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 933 | 
| 


